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Was kann es Schöneres geben, als freudiges Hundegebell, das uns entgegenschmettert, wenn wir an unserer Haustür den Klingelknopf drücken…


Jutta Neuschäfer




Und an dieser Stelle noch ein ganz besonderer Dank an Caterina Scholl, die dieses Buchprojekt wieder so großartig mitgestaltet hat.


Mit ihren liebevollen, detailgetreuen Zeichnungen erweckt sie jedes Buch zum Leben.




Vorwort


Hallo, liebe Kinder, da bin ich wieder. Diesmal hab ich euch wieder unglaubliche Geschichten mitgebracht, die euch vor Erstaunen die Münder offen stehen lassen. Für alle, die mich noch nicht kennen, darf ich mich hier erst noch einmal kurz vorstellen: Mein Name ist „Herr Lupus“ und nur Miss Möppy nennt mich manchmal „Lupinchen“, und zwar immer dann, wenn sie mich nicht ernst nimmt.
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Aber jetzt nochmal zurück zu mir: Also - ich bin ein ehemaliger griechischer Straßenhund, der hier „in der Mitte Deutschlands“ sein Glück und seine Familie gefunden hat.


Ach so… die Familie! Die kennt ihr ja vielleicht noch gar nicht. Meine Menschen, das sind:
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Viola
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und Martin







mit ihren Kindern
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Hannah
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und Baby Rieke





Rieke war gerade mal 2 Monate auf der Welt und hatte hier schon alles total im Griff. Zurzeit dreht sich nämlich die halbe Welt um Klein-Rieke, die oft Bauchweh hat und dann immer stundenlang getröstet werden muss. Aber das kennt ihr ja möglicherweise, wenn ihr selbst so ein kleines nerviges Baby zu Hause habt… Ich hab mir von MM sagen lassen, das geht vorbei. MM weiß nämlich immer über alles genau Bescheid.
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Miss Möppy - MM





Oh Entschuldigung, ich meine natürlich Miss Möppy, soviel Zeit muss sein. Ach so ja, Miss Möppy (wenn’s schnell gehen soll nenn ich sie dann MM), ist meine „Adoptivschwester“ und gehört zur verfressensten Hunderasse, die ich kenne, ausgenommen vielleicht die Beagle…


Sie ist ein Labrador und zu ihrer Lieblingsbeschäftigung gehört, neben dem Fressen, das Apportieren. Das heißt, alles was Viola oder Martin wegwerfen, bringt MM sofort zurück, und es ist total schwierig, sie davon zu überzeugen, ein halb verwestes Rehbein auf dem Feld dort liegen zu lassen, wo man es gefunden hat, statt es dauernd wieder zurückzubringen.


Ich dagegen begnüge mich mit ausgiebigem Schnüffeln im Garten oder hebe ab und zu, wenn grad keiner schaut, einen kleinen Graben aus, um übriggebliebene Kauknochenreste zu verstecken, oder suche hier und da mal eine Maus, wobei ich meine Nase soweit es eben geht in das Mauseloch hinein vergrabe. Besonders spannend ist es auch, die Spur von Nachbars Mietze zu verfolgen, die gemeinerweise immer in unseren Garten pinkelt. Leider ist die Suche dann ganz schnell am Zaun zum Nachbargrundstück beendet.




Schnee soweit das Auge reicht


Ja und da wären wir schon beim Thema. Wie schon gesagt, schnüffel ich ja für mein Leben gern. Allerdings liegen zur Zeit die wundervollen Düfte von Mäusekacke, Katzenpipi und versteckten Kauknochen unter einer ziemlich dicken Schicht aus Schnee, wir haben ja schließlich „kurz vor Weihnachten“, wie Miss Möppy immer sagt, und die muss es ja wissen. Außerdem ist Schnee echt kalt und meine griechischen Pfoten hüpfen dann immer hin und her, um nicht auszukühlen. Da wird die Suche nach dem lecker stinkenden Kauknochen schon zur Mini-Expedition im eigenen Garten. Nun ist er aber eben mal da, der Schnee, und so muss man das Beste daraus machen.


Martin und Hannah haben auf jeden Fall Spaß. Neulich staunte ich nicht schlecht, als Hannah einen alten Kochtopf, eine Möhre, einen alten Besen, einen Schal von Martin und ein paar Eierkohlen nach draußen schleppte. Was hatte sie bloß vor? Wollte sie vielleicht mit den Eierkohlen Feuer machen, um dann für Viola und Baby Rieke eine Möhrensuppe zu kochen? Aber wozu brauchten sie dann den Besen!?!


Fragen über Fragen. Aber da stapfte ja auch schon unser Lexikon auf vier Pfoten heran. MM ließ sich direkt neben mir mit einem „Rumms“ in den Schnee plumpsen, dass es nur so staubte und die aufgewirbelten Schneeflocken eine kleine Wolke bildeten.


„Hey, Lupinchen, alles klar? Oder kann es sein, dass Dein kleines Köpfchen schon wieder raucht, weil Du nicht weißt, was hier jetzt passiert?“


Ich hatte es geahnt: MM lachte sich mal wieder ins Fäustchen, weil ich ratlos und unwissend, wie ein neugeborener Welpe, Martin und Hannah dabei zuschaute, wie sie langsam eine riesengroße Schneekugel aufrollten. Woher sollte ich denn auch wissen, was sie vorhatten. Es war schließlich der erste Winter, den ich mit meinen knapp 3 Jahren erlebte. Immerhin hatte ich schon gelernt, was Schnee ist: gefrorene Regentropfen, die ziemlich kalt sind, wenn man hineinbeißt, aber herrlich weich, wenn man sich hinein plumpsen lässt.
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